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meter 30 Goldpfennig. Haupt
geſchäftsſtelle Harz 42/44, Fern
ruf 4605, und Große Ulrich
ſtr. 27 (VolkzblattBuchhandlung).

Münchener Parrenseil.
Das „Ehrenwort“ des

hochverräters.
Tudendorff ans der Haft entlaſſen! a Vom Feldherrn zum

Holxelown.

München, 10. November.
General Ludendorff, der bei der Erſtürmung des Wehr-

Abend gegen die Abgabe der ehrenwörtlichen Verpflichtung, an der
Bewegun nicht weiter teilzunehmen, entlaſſen worden. itler,der durch einen Schuß in den Oberarm verwundet iſt,
konnte ent fliehen. Seine Truppen haben ſich in der Richtung
auf Roſenheim zurückgezogen. Bei den Kämpfen ſind auf ſeiten
der Nationalſozialiſten u. a. gefallen: Dr. v. Scheubner-Richter,

iherr Theodor von der Pfordten, Jngenieur v. Strantzky. Jn
ft befinden ſich der frühere Polizeidirektor von München,

Poehner, und der Fürſt Wrede. Die von den National-
Tr feſtgenommenen Stadträte ſowie der Bürgermeiſter

chmid befinden ſich wieder in Freiheit.
e

Ludendorff iſt auf „Ehrenwort“ entlaſſen. Damit iſt der
Münchener Putſch, der bis dahin eine verwegene Groteske war,
zu einem lächerlichen Kaſperletheater herabgeſunken. Was ſagt

v der Herr Oberreichsanwalt zu dem Fall Ludendorff?
er auch den Hochverräter herumlaufen laſſen auf Ehren

wort? Man iſt heute vor Ueberraſchungen gar nicht mehr ſicher.
Die Reichsregierung hat ſich natürlich bis zur Stunde noch
nicht gerührt. Jhr ſcheint der Fall Ludendorff noch nicht geklärt
genug. Wird ſie ſich überhaupt rühren? Jngzwiſchen iſt es not
wendig, über den großen Feldherrn, Hochberräter, Narrenſpieler
und Feigling, der ſeinerzeit auch einmal „bis zum letzten uch
ron Mann und Roß“ kämpfen. aber nicht ſterben wollte, einiges
zu ſagen: Das alte Rom hatte ſeine Feldherrntragödie: Ma-
riu s auf den Trümmern von Karthago. Der Befreier der Stadt
von Cimbern und Teutonengefahr ſucht, landflüchtig, gehetzt von
den Schergen des Sulla, ein letztes Aſyl auf den Ruinen der
einſtigen Rivalin Roms. Das war Tragik. Denn der Gehetzte
hatte ſiegreich das Land befreit, das ihn verſtie ß. Aber
der geſchlagene Feldherr Ludendorff? Wird die Welt weinen
oder lachen, wenn er das große Wort ſpricht: „Sage, du habeſt
den Ludendorff auf den Trümmern des „Hofbräuhauſes“ ſitzen ge
ſehen. Bitterkeit ſteigt auf, man kann nicht lachen. So etwas
hat nun in der entſcheidenden Stunde Deutſchlands dikta
koriſch die innere und äußere Poliitk beſtimmt. Soviel Unfähig-
keit in der Abſchätzung volitiſcher Kräfteverhältniſſe hätte nicht
einmal den kleinſten preußiſchen Landrkeis regieren dürfen.
Ludendorff Arm in Arm mit dem Straßendemagogen Hitler!
Dieſe Sozietät mutet faſt ſo grotesk an, als ob Hugo Stinnes
einen Trödler aus der Grenadierſtraße in Berlin zu ſeinem ge
ſchäftlichen Kompagnon erwählen wollte.

Der Name Ludendorff hätte nach 1918 im deutſchen Volke ge
richtet ſein müſſen. Das deutſche r politiſch ebenſo
blind wie ſein Führer im Weltkrieg. Das Dutſche Volk war poli
tiſch ebenſo blind wie ſein Führer im Weltkrieg; es verherrlichte,
wo es verurteilen mußte. Aber es gibt eine geſchichtliche Nemeſis:
ter Ludendorff mußte von Ludendorff ſelbſt vernichtet, zum
k der Welt gemacht werden. Er mag es ertragen,
lebender Leichnam ſich ſelbſt zu überleben. Schon
im November 1918, als er zur blauen Brille griff, zeigte er
ein Maß von Anhänglichkeit an das eigene Jch, das nichts mit
antiker Größe gemein hat. Er, der Held in faulen Ausreden
(Spaziergang am Brandenburger Tor), der famoſe Zeuge des

agow-Prozeſſes, mag ſich mit ſeinem „Ehrenwort“ von den
icen. die ihn verraten haben die körperliche Bewegungs

freiheit erkaufen. Deswegen hat er doch aufgehört. politiſch zu
exiſtieren. Von ihm zu reden, lohnt nicht mehr.
Dabei eine kleine n n ver r r derKampf zwiſchen der Regierung olksmarinediviſion in

Berlin entbrannt war, erſchienen plötzlich 5 oder 6 Schwerbewaff
nete auf der Redatkion des „Vorwärts“ und verlangten mit vor
gehaltenen Revolvern und gezückten Handgranaten die Aufnahme
eines beſtimmten Artikels. Der Chefredakteur Fr. Stampfer
lehnte kurz und bündig ab. Er wich auch nicht, als ihm, dem
Waffenloſen, die Erſchießung angedroht wurde. Aber ſoviel Mut
und Charakterſtärke kann wohl nur ein „Marxiſt“ zuwege bringen.

Den chriſtlichnationalgermaniſchen Herren Kahr und Loſſow
dagegen entſank angeblich der Mut in die unteren Regionen,
als ein Revolverſchuf in die Decke abgefeuert wurde. Obgleich
das die Methode aller Zirkusclowns iſt, ihre große
Nummer anzukündigen Und die Einſchüchterung ließ
ſie ſogar begeiſterte Reden für den Putſch halten und Herrn Hitler
vor verſanrmeltem Volke die Hand drücken. Ward je eine wider
Echere lerkomödie zu Deutſchlands Rettung aufgeführt?
Daß dieſe Edelteutonen Ludendorff und Hitler verrieten, als der
Fehiſchlag der Sache zutage lag, iſt nur logiſch.
über ſchließlich: Täuſchung gibt es hier nur für den, der ſich
täuſchen laſſen will. Dieſes Spektakelſtück von Dummheit und
Gemeinheit enthüllt von Szene zu Szene die „Retter Deutſch
land Man weiß nicht, wen man mehr verachten ſoll die Bra
marbaſſe der HitlerCouleur, die zu ſiegen oder zu ſterben ſchwörerr
und dann davonlaufen, oder die „erpreßten“ Mittäter, die bei ge
gebener Gelegenheit ihren Komplicen den Dolchſtoß on hintben
rerſetzen. Klammeert ſich ein kritikloſes Bürger und Philiſtertum

immer an dieſe Helden? Erwartet es von dieſen Geſtalten
tatſächlich noch Deutſchlands Rettung? Dann iſt es nicht

als den Rheinländern ſelber

ſeines Götzen, der als Diktator des Weltkriegs begann und auf
einer Kaſperlebühne als tolpatſchiger Kinderſpott endete.

ſchließen wir die Ausſprache. Jetzt hat der Herr Ober
reichsantwalt das Wort. Wird er reden?

Die Lage in München.
München, 11. November. (Eig. Drahtbericht.)

Die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt in München durch
aus ruhig verlaufen. Auch am Sonntagvormittag herrſcht auf den
Straßen vollkommene Ruhe. Am Sonnabendabend durchzogen
kleinere Hitlertrupps die Straßen unter Hochrufen auf Hitler
und Schmachrufen gegen Kahr. Einzelne Studenten-
gruppen verteilten Flugblätter, deren Jnhalt ſich ausſchließlich
gegen Kahr richtete.

Die Gerüchte von dem Selbſtmord Ludendorffs ſind
falſch. Perſönliche Freunde des Hochverräters meſſen ihm ſo viel
perſönlichen Mut nicht zu und beſtreiten ganz entſchieden,
das er jemals Slebſtjuſtiz für ſeine Verbrechen üben würde.

Mit dem Putſch Hitlers waren der bayeriſche Miniſterpräſident
von Knilling und mehrere der in der „vaterländiſchen“ Kundgebung
anweſenden Miniſter, darunter der Innenminiſter Schweyer,
verſchwunden. Wie ſich jetzt hergusſtellt. waren ſie von den Na
tionalſozialiſten nach Geiſelgaſteig in die Villa des deutſch
völkiſchen Verlagsbuchhändlers Lehmann geſchleppt worden, wo
ie in Schutzhaft gehaten wurden. Erſt nach dem Fehl ſchlagen

s Hitlerſchen Unternehmens erfolgte am Freitagabend die Fre i-
laſſung München 12. November. (WTVB.)

Die Err in der Stadt war geſtern noch nicht im Abflauen.

denten eingefunden, die unter Atsingung patriotiſcher Lieder zum
Bahnhof zogen. Jm allgemeinen konnten die blaue unddie grüne Polizei die Ordnung aufrechterhalten. Nach den bis-
herigen Meldungen brauchte die Reichswehr bis gegen abend nir-
r einzugreifen. Von maßgebender Seite wird mitgeteilt, daß

er Generalſtaatskommiſſar die Regierung und die Reichswehr über
die nötigen Maßnahmen einig ſeien. Es wird als ſelbſtverſtändlich
bezeichnet, der frühere Kronprinz Rupprecht den Hitler
putſch entſchieden verurteilt. (7)

Das Wolff-Bureou kann es ſich nicht verkneifen, Bücklinge vor
den Wittelsbachern zu machen.

Wo iſt Hitler
München, 12. November. (WTVB.)

Privatmeldungen zufolge iſt die Auflöſung der verbotenen
Putſchorganiſationen auf dem flachen Lande ſüdlich von München
in vollem Gange und wird durch Reichswehrtruppen mit
Nachdruck durchgeführt. Hitler hat ſich bis geſtern abend auf einem
Barernhof bei Roſenhei maufgehalten. Gerüchte, daß die Ehr
hardtLeute, in Roſenbeim mit Hitler zuſammenarbeiten, ſind
unrichtig. Hitler iſt nicht verwundet worden, er hat ſich nur
bei einem Sturz die rechte Schulter leicht verletzt. Von den Putſch-
organiſationen werden zurzeit Schritte eingeleitet, ihre Leute auf
dem Lande vor neuen Aktionen zu warnen. Ludendorff befindet
ſich in ſogenannter Ehrenhaft, das heißt, er kann ſich ſeinen Auf
enthalt ſelbſt wählen wird dabei aber ſtreng überwacht.

Was über dieſen heruntergekomnienen Briganten zu ſagen iſt,
bitten wir im heutigen Leitartikel nachzuleſen.

Auf dem Königsplatz hatten ſich mittags große Gruppen von Stu-

Eine Sonntagsrede.
Halle (Saale), 12. November.

Auf dem Landesparteitag der Deutſchen Volkspartei hielt Reichs
kangher Dr. Streſemann geſtern nachmittag im Walhalla
Theater eine Rede, r die das WTB. unter anderem folgende
Einzelheiten verbreitet:

Die tiefe äußere und innere Not, der dem Zuſammenbruch nahe
Zuſtand Deutſchlands in wirtſchaftlicher und ſogialer Beziehung
ünd als Folge davon die Verwirrung der volitiſchen Leidenſchaften
ſei verurſacht r die außenpolitiſche Bedrückung. Frankreich
hätte die Möglichkeit, die innerpolitiſchen x
weſentlich zu ändern, wenn die franzöſiſche Politik ſo wäre, daß ſie
uns das Leben ließe und ſo dem Radikalismus in Deutſchland ent
gegenwirkte. Auf die ſeparatiſtiſchen Machenſchaftenam Rhein und Ruhr e n der Kanzler: Wenn man nur

glichkeit gäbe, ſich gegen dies Ge
das ganze Geſindel in 24 Stunden er

ledigt. Statt vollkkommener Neutralität von draußen Entwaff-
nung der Schutzpoligzei. r r Bellg in dieſerFrage ſei neuerdings erfreulich auch England habe er
klärt, ein Rheigſtaat, unabhängig von Deutſchland, eine Verletzung
des Verſailler Friedens ſei, die England nicht anerkennen werde.
Aus der Verſtümmelung unſeres Landbeſitzes, der Fortnakme un
ſeres Auslandsvermögens, unſerer Kolonien und der Urvgebiete
unſerer Produktion müſſe wirtſchaft icher, ſozialer und finanzieller
z ammenbruch kommen. Dazu komme der Radfkalismus. Die

rhaltung der r zwei Millionen Arbeitsloſen und der
zwei Millionen Kurzarbeiter allein im Rubeg ebiet gehe

Deutſchlands Leiſtungsvermögen. DieGeldes Anſe Hand in Hand gehen

r ührten anzierung, ſo ſchmerzlich
der Beamtengabbau auch ſei. Auf die Hungersnot, die
uns dort bevorſtehe, ſeten die charitativen Organi-
ſationen der ganzen Welt bereits mit der Bitte um Hilfe

Wilhelm gewünſchten Rückkehrerlaubnis nach Deutſch

ſindel zu wehren, wäre

über
Herausgabe wertbeſtä
mit einer ri

eine che Heimat nrcht verwehrt werden dürfe und die Ent
cheidung hierüber eine durchaus innerpolitiſche Angeregenheit ſei.
ie das deutſche Volk ſich wicht vworw en laſſen könne.

Weiter rechtfertigte der Kangler die tung der Reichsregierung
in der Angelegenheit des Ermächtigungsgeſetzes. Wenn
man nach einer nationalen Diktatur rufe, ſo ſei es doch verfehlt,
wenn man Herrn Adolf Hitler in München zum neuen Leiter der
Reichsgeſchicke ausrufe. Schaden, den dieſe Dinge angerichtet
haben. werden wi lange tr haben. Das VerhaltenLudendorffs di ſel höchſt bedauerlich (Mehr nicht

D. Red.) Reichs wehr ſei in den en Gerwiſſenskonflikt einen werräter?D. Red.) gefü den Augenblick begrüßen,in dem das Streitbeil zwiſ Bayern und dem Reich begraben
würde. Was den Marxrsmus angehe, ſo meine er, jener paſſe
für eine Zeit nationaler Vollkraft, nicht für eine Zeit des Nieder

zu retten. Sein Schickſal liegt vorgegeichnet in der Perſon ganges wie die jetzige. Marz ſelbſt würde in einer Zeit wie

(Siehe auch Seite 3.)

Streſemann in Halle.
der jetzigen ſeine Jdeen nicht anwenden wollen. (1) Die Ausgabe
des wertbeſtändigen Gerdes werde durch den geſtern legonnenen
Buchdruckerſtreik in Berlin gefährdet oder doch verzögert
und die Regierung werde deshalb mit äußerſter Entſchiedenheit
vorgehen und jeden entlaſſen der bis morgen ſeine Ar-
beit nicht wiederaufgenommen habe. (1) Der Kangler mahnte
zur Zuſammenarbeit, um aus dieſer tiefen Not unſerer Tage
wieder herauszukommen.

7

Die Rede Streſemanns beweiſt, daß dieſem Kanzler nach ſeiner
neueſten Entwicklung der ſchärfſte Kampf gebührt. „Rigoroſes“
Vorgehen gegen die Beamtenſchaft, „äußerſte Entſchieden-
heit“ gegen die hungernden, ſich in einem Verzweiflungsſtreik
befindlichen Berliner Buchdrucker auf der einen Seite, „Be-
graben des Streitbeils“ zwiſchen Bayern und dem Reich
auf der anderen Seite. Kein Wunder, daß Herrn Streſemann
von den Anweſenden reicher Beifall gezollt wurde. Für uns aber
iſt die geſtrige Streſemann Rede ein neuer Beweis dafür, daß von
dieſem Mann eine Erneuerung Deutſchlands nicht erwartet
werden kann. Das „Bedauern“ Ludendorff gegenüber, das
Lob auf den OperettenKronpringen, der „nicht der ſchlech
teſte Deutſche ſei“, ſind ſehr bedenkliche Symptome dafür,
daß eine längere Regierung dieſes Mannes Platzhalterſchaft für
eine kommende Monarchie bedeutet.

Die Lamentationen Streſemanns über Frankreich haben wir
ſchon früher einmal zurüchgewieſen. Ein Kanzler, der nicht den
Mut zur Tat aufbringt, hat nicht das Recht, über die Bösarrig
keiten und Schlechtigkeiten anderer zu jammern. Für einen Pori-
tiker in der Stellung Stveſemanns iſt die hoffnungsvolle Berufung
auf die engliſche Geſchäftspolitik geradezu kataſtrophal und doku
mentiert abſolute Hilfloſigkeit.

Jn ſolchem Zuſammenhang wirkt um ſo heiterer, was Streſe
mann über den Marxismus ſagt, den er ſicher ebenſowenig
kennen wird wie die übrigen Ritter, die gegen dieſes „Schreck
geſpenſt“ vom Leder ziehen. Jn einer Zeit, in der ſich die Richtig
ſeit und Ueberlegenheit der Betrachtungsweiſe des hiſtoriſchen
Materialismus täglich aufs neue erweiſt, ſollte man nicht den
kindlichen Verſuch machen, Marx auf ſpätere Zeiten verſchieben
zu wollen. Etwas marriſtiſche Betrachtungsweiſe bezüglich der
machtpolitiſchen Zuſammenhänge würde Herrn Streſemann nichts
ſchaden und ſeinem zukünftigen Ruhm keinen Abbruch tun. Zumal
Marx bei der modernen Wiſſenſchaft in dem Verdacht ſteht. ein
Mann von Jdeen geweſen zu ſein, die weit über ihre Zeit hinaus
reichen, was man von Deutſchlands Reichskanzler leider nicht be
haupten bann.

Darum, weniger Schneid gegen die Arbeiter, Beamten und Karl
Marx, weniger Reden und mehr Courage und Handeln gegen die
bayeriſchen Hochverräter und ähnliche Schädlimge, dazu eine plan
voll gktive Außenpolitik, das iſt mehr wert als rhetoriſche Sonn
tagnachmittagleiſtungen, deren Bedarf bereits durch den Kollegen
Poincaré gedeckt wird.
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In Aer in e i en t 1 f a i eine Wohniſſen. utſchen i ſollte r den Exkronprinzen gemietet,Sache ſondarno int Hitler und Eudendorrt. hre ſt n Juni n de er l eeetetrk eeeeet ee eter cMünchen, 18. November. (WTB.) Die Barone und Fürſten gewähren den Ehrhardt enoſſen Aufenthalt zu nehmen und ſich um politiſche Angel iten nicht

Generalſtaatskommiſſar Dr. v. Kahr erläßt einen A unt. er dech nur deshalb Unterkunft, um ſie dereinſt als zu kümmern. Auffällig iſt insbeſondere, daß jor v. Müld
dem er auf die gr Verantwortung hinweiſt, die ihm a zur gewaltſamen Wiedererſtehung „vergangener Herr ner dem Wohnungsinhaber nicht mitgeteilt hat, für wen er die ge
die U der geſamten vollgi Macht des lichke zu benutzen. mieteten Zimmer gebraucht. Er hat g ei dem Abſchluß deskayeriſchen Staates auferlegt worden ſei. Er ſei verantwortlich Mietvertrages lediglich darauf berufen. für einen befreunde Einfür jeden Schritt auf einem ſchweren, mühevollen Wege. Jn Maurenbrecher und Hitler ten Kriegskameraden, der in dieſen Tagen aus dem Aus es

e e en za re W end er i f mir“, ſo inicht zerſtören laſſen durch Beſtrebu die mein Hitler iſt rzt“ und entflohen das 51 Abrücken] Wir ten, daß dem deut Volk di henſakerinteken Ueber gung m ſtherr r ünler ühren ſeiner Freunde beginnt. Als eine der erſten meldet ein Mann baren Herren von der el Op i e teuer e
müſſen, weil ſie auf Utopien deruhen, weil ihnen die pr Er von der bewährten a Max Maurenbrechers. Er zu kommen wird. Ludendorff wird auf ſein Ehrenwort, der zkenntnis des Möglichen, die nötige Vorbereitung fehlt, weil ſie ſentwirft in der „Deutſchen ung“ ein eigentümliches Bild des er ring auf ſeine Verpflichtun feiſen, d 2
die Frachte pflügen wollen, ehe ſie reif ſind. auch wenn ihr einſt vergötterten Helden. Ürſprünglich ſei ſich Hitler über die Volk wird dic Leichtfertige nd de Deutſche Deinvaterländiſches Wollen reif und groß iſt Der Aufruf betont Grenzen ſeiner Se e a geweſen. Aber dieſe r juriſtt ie Leichtfertigkeit eines Beſchluſſes auszubaden haben, de r
ſchließlich daß der nationale Gedanke über dem traurigen Streit innere Demut“, ſo ſchreibt Maurenbrecher, habe ihn auf der juriſtiſch einwandfre ſein mag, vom Standpunkt des ſtaats Elends
dieſer Tage nicht zugrunde gehen müſſe. Höhe ſeiner Erſolge verlaſſen: politiſchen Intereſſes jedoch nicht verantwortet werden kann. Ueber lands

„Wie Ungählige vor ihm und nach ihm iſt auch er dem Teufel die Rückkehr des Mannes wird noch einiges zu ſagen ſein. den

r r S na-Git l b ener ne die, MaſchiDer Aufruf Kahrs iſt alſo nichts weiter als das Eingeſtändnis. mir f. e i e eeeeele tnt re it dedaß er dasſelbe will wie die Hochterräter. nur mit anderen ernſ ne rleite ind Bier Ah Meere di s nnn Zuſammentritt der Reſchstagsfraktion. gang
Mitteln und zu einer anderen Zeit. Die Reichsregierung aber jhn drängten, trugen gleiche Schuld. Sie ſtachelten ſeinen Ehr Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfrake S
ſchaut dem Münchener Trauerſpiel, deſſen ſich jeder Deutſche vor geig. Sie logen ihn für ſich und andere zum Schöpfer und tion tritt am Dienstag zur Beratung der allgemei iti r gee Lei z p g gemeinen politiſchen Wohldem Auslande ſchämen muß, weiterhin ſtillſchweigend Führer um Lage in Berlin zuſammen Mit Rückſicht auf die allgemeine Ent érbe gzu. Statt zu handeln, hält Herr Streſemann große Reden, auf Er hatte Stunden voller Verzweiflung. Es iſt vorgekommen, wicklung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ins- oucht
die wir nichts, rein gar nichts geben. Wo bleibt die Einleitung daß er wildfremden Beſuchern gegenüber herausplaßte, er ſei beſondere aber infolge der Stellungnahme des Minderheits- eſſen
des Hochverratsverfahrens gegen Ludendorff, Hitler in verbrauchter Mann, ſeine Bewegung habe ſich totgelaufen, kabinetts Streſemann zu den Ereigniſſen in Bayern und der wPoehner gab un do o Seit Monaten erdet man der Revolver auf dem Tiſch ſei ſeine ehe Rettung Ander von deutſchnationaler Seite im Reich betriebenen Hete iſt an llein

e e ſahen ihn anders: im ülerhitzten Rauſch des Triumphators, im Zunehmen, der Fraktionsvorſtand die ſofortige Einberufu nvon der notwendigen Stärkung der Staatsautorität, aber die s fung bandluSchwall der großen Worte, im Rauſch der Waffen und Paraden. des Reichstags verlangen wird. Das iſt notwendig, um endlich m
r re r So hatte 73 ſeine politiſche Führung im letzten halben Jahre ne n faten R in gegenwärtige Zuſtand des Regierens prie

ltung und Richtung verloren.“ (Wi Ziel iſt ſchon m t auf den Beſ Rei iin Grund und Boden regieren. Jede net Wien ar Manrendroter mehr länger erträglich. T end wo e e e Nach d
Natürlich hat ſelbſt Maurenbrecher ein Gefüht dafür, i nſolche Anklagen post festum aus ne ne e Jarres ernannt. Aus Berlin meldet das WTB.: Der Reichs Soger

Kabrs Freunde. eigentümlichen Beigeſchmack haben. Aber der einſtige Hohen- en hat e FrerWraermeiſter Dr. Jarres, Mitglied des eme
zollernbekämpfer iſt um Gründe nicht verlegen: aus „Scho- un en Staatsrates, zum Reichsminiſter des Jnnern er der Ar

Der „Judenkuß“ des „Verräters“. nung“ habe er bisher geſchwiegen. Für einen chriſtlich m S Kampfenationalen Mann kört nämlich die Schonung dort auf, wo das Du erkam e D 2 h (Eig. Drahtb.) Unglück ſeiner Freunde anfängt. Aus der 7 J ſchaffenm Sonnabendnarchmittag hatte der tlring deutſcher Art rſchin m r des r in den r der ewerk chaftsbewegung. Seeniverſität gerufen. niformierte ationalſozia- n es wliſten forderten am Eingang die Studentenagausweiſe. KPD. und ſozialiſtiſche Preſſe n bayern Angemeiner Bucharuckerſtreſk in Berlin. ſhrette
Mit minnutenlangen Niederrnfen gegen Kahr und Hochrufen auf verboten In Berlin kam es am Sonnabend zum Streik im graphiſchen die Rä
Hitler begann die Verſammlung, wobei den Studenten die Hüte Gewerbe. Vom Streik ſind ſämtliche Druckereien, vor allem auch Jmvon den Köpfen geſchlagen wurden. Zwei Redner, von denen der München, 12. November. (WTB.) die großen Zeitungsdruckereien, die Notendruckereien einſchließlich ihre Ge
eine den kämpfenden Brüdern bei Ramersdorf“ gedachte, kenn- Der G tsk S z der Reichsdruckerei betroffen. Von den Zeitungen erſchien am ahnt D
zeichneten unter dem Beifall der Verſammelten den Zweck der i g. 0 Zkommiſſar hat durch Verordnung von geſtern Sonnabendnachmittag mit Genehmigung der Streikleitung nur flächlick
Veranſtaltung: Brandmarkung des ſchmachvoſlen Verrats die Wege ſche Partei verboten und aufgelöſt und die ſogia der „Vorwärts“; die völkiſche Deutſche Zeitung wurde von Micht p

S von Kahr und Aufruf zum Einrücken in die Kampffront. Nun liſtiſche Preſſe verboten. Gelben hergeſtellt. Dem Streik gingen langwierige Verhandlungen Derbetrat der Rektor v. Kraus die Verſammlung, wobei ihm ent- u 2 voraus. Die Buchdrucker forderten einen Vochenlohn von Vorteil
e gegengerufen wurde: „Schmeißt ihn von der Galerie!“ Er mahnte, Wenn die deutſch Republik eine Regierung hätte, eine tat 836 Goldmark. Dieſe Forderung lehnten die Unternehmer a Maſchir

die akademiſche Würde (1) zu bewahren und erinnerte ſächliche Regierung, dann würde der hochverräteriſche Kahr Dar aufhin wurde am Freitaqmorgen der Streik beſchloſſen, falls Ja,
S daran, daß ſich die anweſenden Studenten auf die Geſetze der bereits hinter Schloß und Riegel ſitzen und keine Gelegenheit micht neue Verhandlungen ein Ergebnis zeitigten. Da dies nicht t daß er
S Univerſität verpflichtet hätten. Seine Rede ging aber unter in aben, die ſozialiſtiſche Preſſe wegen ihrer unerſchrockenen Ver der Fall war, ſetzte der Streik am Sonnabendvormittag eni. Das ihm ſch
a Niederrufen und er mußte abtreten. Ein Burſchenſchafter teidigung des Reichs und ſeiner Einheit zu verbieten. Das Verbot Reichsarbeitsminiſterium griff ein und ließ einen Schiedsſpruch lich
e forderte unter ſtürmiſchen Pfuirufen auf Kahr zur Teil er KPD. iſt außerdem ſo kindiſch, daß Kahr durch ichts beſſ fällen, der als Spitzenlohn für die Lohnwoche vom 3. bis 9. No manahme der Studentenſchaft an dem Begräbnis der gefallenen Hgrakteriſiert werden könnt ſ09. w er vember 38 Billionen Papiermark vorſah, von denen bereits Wirf

Brüder vom Freitag“ auf und verlangte, daß am Begräbnistag ertnert werden konnte. 158 Billionen als Vorſchuß gezahlt waren. Für die Lo rade he
t rig iverſitit die ſhwarzweitrore Fahne geht werde. Na r x leckenweiteren Angriffen auf Hahr wurde eine Reſolution vorgelegt, z owhl die Forderung der Buchdrucker auf den Vorkriegslohn vdie dem Generalſtagtskommiſſar in den ſchärfſten Worten die Rückkehr des Exkronprinzen. 35 Goldmark lautet, in einer Zeit, in der alle Bedarfsartikel um n
Misbilligung der völkiſchen Studenten aus- windeſtens 100 Prozent ihres Vorkriegspreiſes geſtiegen ſind. ue fpricht. Jetzt wurde der Rektor wieder zugelaſſen. (1) Er Der Auftakt Ein gebrochenes Verſprechen, Eine Funktionärverſammlung lehnte daher auch den Schiedsſpruch
ſicherte die Hiſſung der ſchwarzweißroten Fahne am Begräbnistage Haag, 10. November ab. Arbeitnehmerorganiſationen des graphiſchen Gewerbese zu, die auch ſeine Fahne ſei. und verſvrach, die Erlangung der Das Niederländi i Fichteten einen Aufruf an die Arbeiterſchaft Groß Verline in dem

4 Erlaubnis von Kahr zu erwirekn. Er könne die Erregung der Das Nie erländiſche Korreſpondenzbureau meldet: ſie ihren Kampf als den Kampf aller Arbeitnehmer um Goldlöhng
Studenten um ſo mehr begreifen, als fein Sohn an den geſtrigen Nach einer der Regierung übermittelten Jnformation hat der bezeichnen und um Unterſtützung bitten.

e r ab Aw erteilte er J die W Deriee I t t a 9e Fenehmigung zur Verſammlung und verſprach, der Polizei nicht ch nach Deutſchland begeben. Sr hat i zu entſchloſen, nachm die Namen der Einbernfer zu kennen. Zum Schluß nahm ein dem die deutſche Regierung vor einigen Wochen zu verſtehen ge t I kanzler Streſemann kam in ſeiner geſtrigen Waß
h alter Herr das Wort und ſprach von der Schamloſigkeit des Ver geben hat, daß ſie gegen ſeine Rückkehr keine Bedenken r r Erre über das Währungsproblem

räters Kahr und erklärte, daß der „jüdiſche Judenkuß Kahrs an erhebe und nachdem er einen vorſchriftsmäßigen deutſchen Paß teht 2 r ner Buchdrucker zu ſprechen. Es
ODitler ein Beſtandteil der indiſchen und nicht der deutſchen Ge- ſer halt en, hatte. Die Reiſe erfolgt im Kutomobil. Heute gerſteht ich daß Gr h berechtigten Lohnkampf um. ben

ſchichte ſei. Dann forderte ein Student. der ſich als Angeböriger vormitag hat der Hronpring die Grenze paſſiert. Er befand ſich in 7 in Grund und Boden verurteilte und die Streiken
c verrotenen Bundes Oberland“ begeichnete, zum Eintritt Begleitung ſeines Adjutanten v. Muneldner, und eines Dieners. n des Hochverrats bezichtigte. Sr kündigte unter dem brauſenden
in den Kampfbund auf. Er begibt ſich auf ſeine Beſitzung Oels in Schleſien. Jubel ſeines auserleſenen Autitoriums an, gin StreikverbotWTB. meldet: Der deutſche Geſchäftsträger in Paris iſt an für die Notendrucker erlaſſen werden würde. Iſt inzwiſchen ge

gewieſen worden, die Note der Botſchafterkonfereng vom 9. Noſchehen.) Die hohen Beamten, die geſtern die Abwürgung des
Wo iſt Ehrbardt? vember, in der angefragt worden war, ob die deutſche Regierung Koalitionsrechtes guthießen, waren aber ſehr entrüſtet, als e

dem ehemaligen Kronprinzen die Ermächtigung zur Rückkehr nach zur Kenntnis kam. daß durch die Beamtengbbauverordnung
Schlöſſer und Rittergüter ſind heute die Aufenthaltsſtätten aller Deutſchland tatſächlich erteilt habe, wie folgt zu beantworten: Der ſie in ihren „Belangen“ berührt werden ſollen.

„natwnalen“ Abenteurer. Schon daraus ergibt ſich, welchen Jn frühere Kronrpinz hat bereits vor mehreren Wochen bei der deutteveſſen der er wieder r Putſch r weg r r m n zie a W n Mit dem Ermächtigungsgeſetz gegen die Arbeitsnachweſſe.
gegen wen er ſich richtet. Bevor Ehrhardt in Bayern verhaftet land zu geſtatten. Die deutſche Regierung hat bei rüfung des Die Reichsregierr auf Grund. des Ermächtigun zewurde, weilte er monatelang auf einem Schloß bei Schlierſee in Antrags keinen Grund rechtlicher oder tatſächlicher Art erkennen qm 31. h eder erlaſſen, war h d
Bayern. Auch heute hält er ſich wieder in Bayern auf und wohnt 2 können, der es gerechtfertigt hätte, dieſem deutſchen tung und Ausbau der noch fehlenden oder nicht völlig eingerichteten das du
dort abwechſelnd in den verſchiodenſten Schlöſſern. Dieſe Tatſache Staats angehörigen die Heimkehr S ſeiner Familie zu öffentlichen Arbeitsnachweiſe zu beſchleunigen welcher ferner zum tiſche
bleibt beſtehen, ſelbſt wenn die amtlichen Reichsſtellen noch weiter verwehren. Sie hat daher die zuſtändige deutſche Auslandsver Zweck von Erſparniſſen die Beſtimmungen über Einberufung und gebens

in betonen ſollten, daß Ehrhardt nach ſeiner Flucht aus dem tretung ermächtigt, dem früheren Kronprinzen auf ſeinen Antrag Geſchäftsführung von Verwaltungsrat und Verwaltungsaus- u r
Leipziger Underſuchungsgefängnis in Bayern Unterkunft nicht einen Paß für die Einreiſe nach Deutſchland auszuſtellen. ſchüſſen abändert und die Uebertragung weiterer Aufgaben an die rzrrmn
efunden hat. Tatſache iſt, daß er in der vergangenen Woche eine Dazu meldet der Sozial demokratiſche Parlaments Arbeitenacheweisämter von der Zuſtimmung des RAM. abhängig
acht auf Schloß Oberlauſingen bei einem Herrn von Cronelius Dienſt noch: macht. Jm Zuſammenbang. mit der Verordnung über die Auf zhat und in den beiden folgenden Nächten in Weſthauſen Der Exkronpring hat am Sonnabendmittag die holländiſch ringen der Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge fallen die ehe
i Baron Truchſeß Unterkunft fand. Der Herr Oberreichsanwalt deutſche Grenze überſchritten. Er gelangte am ndabend Beihilfen des Reichs zu den Koſten der öffentlichen Arbeits- war

weiß davon ſcheinbar nichts. in Hannover an und ſetzte von dort aus am Sonntagmorgen ſeine l nachweiſe fort. eine i
„„v-ÖüÖP ns Harvey fühlte, er müßte Jack Benſon alles 23 Aber heute der eben ausſtieg und, ihnen mit dem Profil zugewandt, demnoch nicht; er kann es jetzt noch nicht über ſich bringen, das Schick Chauffeur eine Weiſung gab.An en fern e u ſon ſal ſeiner Frau in Benſons Hände zu hegen. I erkannte ſeinen Vater, rungelte die Stirn.

c S ſollen v P Jack,“ e er müde. gleichen Augenblick flüſterte ihm Grace mit bebender
„Gedu Sie ſich nur tiefe kurze Spanne Zeit.“ imme zu:Roman von Kawrenee H. Sesverrg Gut Was cht dieſer Mann hier? Das iſt ER, ER, der mir be „Uebe

nzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von

Hermynia Zur Mühlen.

51 (Nachdruck verboten.)vey ballte die Fäuſte. Er dachte an Grace, auch ſie iſt einOrfer dieſer Wer vgeknde

„Man das Uebel an den Wurgeln ausreißen,“ réef er,

Jack Benſon nickte.
„Glauben Sie mir, Jack, daß ich mich meiner Pflicht nicht

entziehen werde. bitte Sie, mir nur noch ein paar Tage Zeit
gönnen; dies iſt nicht das einzige Unglück, das mich betroffenS. brauche unbedingt ein paar Tage, um Kraft zu ſammeln.

das verſpreche ich Jhnen. will ich vergeſſen, daß dieſer
Menſch jemals mein Vater war.“

r. es aber noch Muriel Brice zu finden.“Harvey te das Blut in ſeinen Adern erſtarren. Was ſoll
er Benſon antworten? Wenn dieſer weiter nach Muriel Brice
fahndet, iſt es nicht möglich, daß er vielleicht dennoch die richtige
Spur findet?

„Jack,“ ſagte er langſam. „ich bitte Sie, haben Sie Vertrauenu e auch werm i ſedt von Jhnen etwas Seltſames verlange.

ben Sie es auf, Muriel Brice zu ſuchen.“
Der andere blickte ihn erſtaunt an.
„Taiſächlich, ein ſeltſames Verlangen meinte er trocken.

Graces Stimme rief aus dem Nebenzimmer, und Harbveh eilte
zu ihr hineir

Jn dieſer Nacht ſchlief Grace zum erſtenmal ohne Schlafmittel.
Sie erwachte erfriſcht und gefaßter als ſonſt.

„Jch will mich mehr zuſammennehmen, Harvey“, ſprach ſie,
„will dir das Schwere nicht noch ſchwerer machen. Du haſt recht,
daß Jch, das jetzt lebt, iſt unſchuldig an dem Mord, ich darf alſo
weiterleben, verſuchen, durch Güte und Liebe für die Menſchen,
durch einen unentwegten Kampf gegen das Unrecht mein un
ſchuldig begangenes Verbrechen zu ſühnen. Du wirſt mir dabei
helfen, Harveh.“

r zog ſie in die Arme.
„Jch bin glücklich, dich ſo ſprechen zu hören, Liebſte. Wir wollen

gemeinſam gegen alles Unrecht kämpfen.“
Es gelang ihm, ſie zu einem Spaziergang in den Wald zu

überreden. Es war ein herrlicher, klarer Morgen; das erſte ſchwer
mütige Glühen des Herbſtes erfüllte die Luft, die, friſch und derb,
nach brennendem Reiſig roch. Hier und dort flatterte ein gelbes
Blatt träg ſchaukelnd zur Erde nieder. Tiefer Friede lag über
allem. Eng umſchlungen, ſchritten Grace und Harvey den mooſigen
Pfad enttang. Sie ſprachen wenig, dennoch fühlten ſie beide, da
ſich in ihrer Seele neue Hoffnung rege. Vielleicht wird doch noc
alles gut, dachte die junge Frau bei ſich, und Harvey ſchloß die
Augen vor den böſen Zeiten, die ſeiner noch harren, zwang ſich,
das ſchmerzlich ſüße Glück des Augenblicks zu re d,

Da ſie heimwärts ſtrebten, vernahmen ſie aus der Ferne dasgar eines Motors, und als ſie aus dem Wald traten, ſahen ſie

vor dem Waldbaus ein Automobil anhalten.
Grace blieb ſteben, ſtarrte mit geweiteten Augen auf den Mann,

fahl, John Rawleh zu töten. Das iſt ER, ER! Schicke ihn fort,
Harvey, ſchicke ihn greich fortl“

Harvey beherrſchte ſich mit übermenſchlicher Anſtrengung.
„Jch matß mit ihm reden, Grace. durch die Hintertür ins

Haus. Warte in meinem Arbeitszimmer; ich komme gleich nach.“
Grace floh an ihm vorüber; er ſah ihre ſchlanke Geſtalt durch die

Hintertür verſchwinden.
Betäubt, kaum ſeiner Sinne mächtig, ſchritt Harvey auf das

Haus zu, näherte ſich dem Vater, der eben eintreten wollte. Er
biß die Zäh de zuſammen, kalter Schweiß ſtand i auf der
Stirn. Er darf ſich nichts anmerken laſſen, iſt es den anderen
ſchulldig, den Vater nicht durch ſein Benehmen zu warnen. Aber
wird er dieſe Rolle durchführen können? Wo ſoll er dazu die
Kraft finden!

Er trat an den Vater hevan; dieſer bemerkte ihn erſt jetzt.
„Mein lieber Junge!“ rief er erfreut. „Da biſt du ja. Jch bin

ſo froh, dich wiederzuſehen. Es fiel mir ſo ſchwer, nicht zu deiner
Hochzeit kommen zu können. Aber es gab in Denver ſo viel zu
tun, du weißt ja, die Geſchäfte

„Willſt du nicht ins s kommen?“
„Ja, ja; wir ſind raſch gefahren, mich fröſtelt. Laß mir eine

Taſſe Tee kochen, mein Junge.
Harvey führte Henry Word in den kleinen Salon neben dem

Arbeitszimmer. Er vermochte kaum auf des Vaters Fragen zr
antworten.

„Und wo iſt denn deine junge Frau?“ fragte der alte Word ver
Ich habe ſchon rechte Sehnſucht, ſie kennenzulernen.“

„Sie ſie iſt nicht ganz wohl“, ſtammelte Harveh.
Der alte rd blickte ihn fragend an.

Schluß folgt.
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Halkle, den 12. November 1636,

Sozialiſtiſcher Jugendwille!
Ein Wort an Dich, arbeitende Deutſchlands! Kein

Grenze kann ſich mit Dir verg n. Deine erſten Lebensjahre
waren umbrauſt von der wirren Meuodie eines raſtloſen wirtſchaft
kichen Aufſtiegs. S anken im Blutrauſche desWeltkrieges. Deine ahre ſind h von Revolution,
tapitaliftiſcher Zerſtör deutſcher Wirtſchaft und Belaſtungs
proben der politiſchen Einheit. Heute grinſt Dich als
Deines Lebens nackteſter Hunger an. An dem allen trägſt Du nicht
die geringſte Schuld. Und dennoch ſollſt Du einmal Erbe dieſes
Elends werden, denn das iſt die größe Feigheit der für Deutſch
lands Geſchick verantwortlichen Generation, daß ſie Dich für ihre
Fehler büßen laſſen will.

Du kannſt Dich wehren, wenn Du willſt! Denke aber nicht an
Maſchinengewehr und Handgranate. Das ſind ja dieſelben Mittel,
mit denen alle Geſchlechter vor Dir in Abwehr um
gegen ſind. Sie ſind der Anfang aller Deiner Not. Meinſt
Du, daß das, was Dich knechtet, auch erlöſen kann? Nein dieſe
Dinge ſind das allerübelſte Erbe, das Dir die Alten hinterlaſſen!
Wohl gibt es einen Teil Deiner Jugendgenoſſen, der ſich für dieſes
Erbe begeiſtert. Damit verliert er aber das Recht, die Euch zu
gedachte Erbſchaft r g denn der erſte von der Jugend
ahgefeuerte Schuß verkettet Euch unlösbar in die Schuld.

Deine D. h Jugend, iſt Deine Unſchuld Sieallein gab Dir ſchon vor Kriege die Macht, ſich gegen Miß-
handlung und Ausbeutung z wehren. Jn zäher, kluger Arbeit
zwiſchen allen Klippen und Untiefen der wilhelminiſchen Zeit hin
durchſteuernd, erzwangſt Du Dir Beachtung in den 4
Körperſchaften und Freundſchaft der organiſierten Arbeiterſchaft.
Nach dem griew fielen die politiſchen Feſſeln. Du atmeteſt froh

r nauf, und mit ein großer Teil Jugend, der im lichen
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KPD. Genoſſe Kutſchbauch, die Geſchäfts Unſer Genoſſe
olgapfel vor der Abſtimmung noch e geſchä

e ngtgen ei ingen. Dazu wurde ihm das Worterteilt. Selbſt nach der Abſtimmung konnte er das Wort zur
Geſchäftsordnung erſt nach energiſchem Veſtehen darauf erhalten.
Unter atemloſer Spannung der Anweſenden wies er darauf hin,
daß die ſoeben angenommene Entſchließung mit der vor kaum einer
Stunde Geſchäftsordnung, welche die Ausſchaltung

r pol Erört nd Eijeder ſ F c und Einſtellung im Genoſſenſchafts
en

pruch ſtehe Er deshalb genötigt, g Entſchließung ſowie gegen dere Pro

teſt z Der i 9ſehr die Ausfü
Proteſt wurde zu Protokoll genominen. Wihrungen dem Vorſitzenden auf die Nerven gefallen

waren, zeigte ſich in der überhaſteten Weiſe, wie er beſtrebt
die Sitzung baldmöglichſt zu ſchließen.

war,

Der Lohnabzug in der laufenden Woche.

Die Vervielfältigungszahl für die beiin Lohnzu iſt die kommende Woche vom 11. z 17. November auf

000 feſtgeſetzt worden. Dieſe ſtacke Erhöhung von 16 000 auf
300 000, alſo um das 20fache, iſt vor allem d erfolgt, weil in
den letzten Wochen trotz der automatiſchen Anpaſſung der Er
mäßigungsſätze an die Geldentwer der Lohnabzug ſtets überdie e Höhe von durchſchnittlich 5 Prozent irabgeg en
iſt. Jn eingehenden Verhandlungen mit dem Reichsfinanzminiſte
rium hat diesmal die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion duvch

ſtärkere Erhöhung der Ver
l erfolgt, ſo daß der Lohnabzug in der

r niedrig ſein wird. Jm einzelnen bleiben
in der kommenden Woche folgende Einkommensbeträge ſteuerfrei:

Exiſtenzminimum für Mann und Frau je 518,4 Milliarden Mk.

e

für jedes minderjährige Kind 3456,0
zur Abgeltung der Werbungskoſten 4320,0 4

Für einen ledigen Steuerpflichtigen beginnt daher di
Steuerpflicht erſt, wenn ſein Wocheneinkommen mehr beträgt als
4838,4 Milliarden Mark, für einen verheirateten Steuer

ichtigen oh inder erſt bei einem Einkommen von 5356,8Lager groß geworden war, aber ein Grauen vor ſeinem be 3 iächri i t ſimen hatte. Dein Kampf für menſck ürdi 13 handin f i Für jedes minderjährige Kind erhöht ſich dieſer Be

der Arbeitsſtätte ruht auch heute nicht, aber er weitet ſich zum
Kawpfe um die Menſchenwürde überhaupt. Unſijtten, von denen
Du erkannteſt, daß gerade ſie Verderber des zum Aufſtiege bereiten
ſchaffenden Volkes ſind, gehſt Du zu Leibe. Alkohol und Nikotin
verſchwinden, wo Du weilſt. Verſchollene Sitten gräbſt Du auf:
Wandern, Wuſit, Freitanz. Die bisher ungerechte Zurückſetzung
des weiblichen Geſchlechts machſt Du gut. Burſche und Mädel
ſchreiten bald „Seit an Seit'“, bald ringen ſie miteinander um
die Rätſel des Evos.

Jm Taumel der politiſchen Stürme behältſt Du Ruhe, ſuchſt aber
ihre Geſetze zu verſtehen und ihre Wirkungen zu umterſuchen. Es

e eächlichkeit, mit der ei u i lenkt wurde,nicht Platz haben darf bei den Lenkern der kommenden Zeit.

Der Maſck Deinem Arbeitsherrn noch Mittel zum egoiſtiſchen
Vorteile, trittſt Du nä und entdeckſt an ihr das Problem:
Maſchine und t r ft.
Ja, Gemeinſchaftsgerſt hat Dich gepackt! Nicht,

Dich ſo durchdrungen hätte, daß alle Deine Handlungen von
diktiert werden das iſt in unſerer Not unmög-

Du begreifſt ihn und biſt gewiß, daß nur er Dich ſtark
chen kann, das unſelige Erbe abzulehnen

Wirf dieſen Geiſt nicht von Dir, ſozialliſtiſche Jugend! Ge
rade heute, wo auch an Deinem Felſen der Unſchuld gierige Wogen
lecken, behalte Dir Deinen feſten Willen: Krieg dem KriegelNieder mit der Ausbeutung! Feindſchaft den Shadigern einer

enden Klaſſel Tod der Dummheit! Alles um So e
sh.

Dach den Gewerkſchaften die Konſumgenoſſenſchaften.
Zum Male trat am geſtrigen Sonntag der neugewählteGenoſſenſchaftsrat des aigeneen Konfumvereins Halle zu

aufſichtigung den Verteilungsſtellen (S 48, 2 des Statuts)
erſchiedenes. Während man über die Punkte 1 bis 4 verhält-

e des Genoſſenſchaftsrates, Kutſchbauch, bewies, daß
die Ent

trag um 8456 Milliarden Mark. Kurz arbeiter find ebenfalls
erſt ſteuerpflichtig, wenn ihr Wocheneinkommen die vorgenannten
38 e überſteigt. Die ſteuerliche Belaſtung beträgt ſomit

Wirtſchaftszahlen der Woche.

Reichsindex für 5. Nov. 98,5 Milliarden, Steigerung 620,5 Proz.Silberankaufspreis vom 12. Nov. an: 1 Silbermark 150 Milliarden
Milchpreis ab 13. November ab Stall 18620 Mill., Kleinverkauf

30 Milliarden.
Straßenbahn ab 12. Nov 15 und 20, ab 13. Nov. 20 und 25 Milliarden.

Die Goldmarkrechnung im Kleinhangdel.
Genaue Anweiſungen an die Pvplizeibehörden zum Schutze der

Konſumenten.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Der Präſident

des Landesporizeiamts teilt, nachdem nun auch der Kleinhandel
die Berechtigung erhalten hat, ſeine Preiſe in Goldmark zu be
rechnen, Anweiſungen an die Polizeiverwaltungen
mit, worauf ſie bei dieſer Berechnung zu achten haben und wie
einer Uebervorteilung des Publikums zu begegnen iſt.

Die Polizeiverwaltungen haben danach auf folgendes ihr Augen
merk zu richten: Der Einzelhandel legt ſeiner Kalkulation den
Großhandelspreis des Vortages zugrunde und wertet
ſeinen mit dem zugelaſſenen Einzelhandelsaufſchlag ervechneten
Grundpreis entſprechend dem Tagesmultiplikator auf. Die Preis
beſtimmung gilt jeweils innerhalb der üblichen Geſchäftsſtunden
von nachmittags 3 Uhr des laufenden Tages bis 3 Uhr nachmittags
des folgenden Tages. Jnnerhalb dieſer Zeit dürfen Gold und
Papiermarkvpreiſe nicht geändert, auch darf die Abgabe von Waren
in den üblichen Mengen nicht verweigert werden.

Die Polizei hat ferner darauf zu achten, daß der Händler beim
Sinken der Goldvpreiſe oder des Dollars ſeine Preiſe ſofort
herabſetzt. Bei Verſtößen iſt rückſichtslos einzuſchreiten und
von den Mitteln der Handelsunterſagung bzw.
Schließung der Geſchäftsräume Gebrauch zu machen.

Der Polizei wird weiter zur Pflicht gemacht, die Preisaus-
zeichnung der Waren genau zu überwachen. Der
Lebensmitteleinzelhandel iſt gebalten, in einer Liſte im Schau
enſter und im Laden den angewandten Multiplikator (Anzahl der

piermark für eine Goldmark), Tag und Tageszeit, für welche
er gilt und die Grundpreiſe in Goldmark für die einzeknen Waren
anzugeben. Vor allem aber wird den Behörden erneut zur Pflicht
gemacht, gegen jeden Verſuch, die Annahme von Papiermerf ab-
zulehnen, mit aller Entſchiedenheit einzuſchreiten.

Die Preiſe anf dem Wochenmarkt vom Sonnabend waren, ob
wohl der Dollar ſeit einigen Tagen „ſteht“, wieder enorm ge
ſticogen. Jm Gegenſatz zu den Dienstag und Donnerstagmärkten,
die immer mehr zur Bedeutungsloſigkeit geworden ſind, war das
Markkbild ſehr belebt. Die Anfuhren waren zufriedenſtellend,
beſonders in Gemüſe aller Art und Obſt; auch auf dem Fleiſch
und Fiſchmarkt herrſchte ziemlich lebhafter Verkehr. Allerdings
ne es ſich hauptſächlich um ſchauendes als kaufendes Pu-

ikum. Die Arbeiterfrauen ſtanden entſetzt vor den Ständen,
h überlegend, was ſie mit den wertloſen Papierfetzen, die ſie in
den Händen hielten, anfangen ſollten. Wurde doch für ein Pfund
t die runde und nette Summe von einer Billion und 140 Mül-
iarden verlangt. Rindfleiſch koſtete 720, Schweinefleiſch 960,

„Die Frau im hermelin.“
Ueber dieſe Gilbertſche Operette, die Sonntag abend im Stadt

kheater über die Bühne ging, iſt nicht mehr und nicht weniger zu
ſagen, als daß eine Opernmuſik von einem Mann angeſtrebt
wurde, der mit dem fixen Tanzbein ſeine eigenen Abſichten wieder

ſhlug. Die Regie (Helſing) hatte den Charakter des Werkes
un auch richtig erkannt, als ſie die perſonellen Beſetzungen vor

nahm Helſing ſelbſt coupletierte den Silhouetten-Schneider,
Gertruß Wilsdorf ſang die Marigna, Wudtke- Braun
mültte ſich mit ſtarker Geſte und ſchmächtiger Stimme um den
Oberſt Paltiſch. Sehr dünn ſang auch Martha Kolb. Sie
entſchädigte dafür durch Tanz. Tiedemann als Sprotti war der
eigentliche Schattenriß der Aufführung. Auch von Helſing zu
geſchnitten?

Das Orcheſter unter Georg Haupt s Leitung beqleitete ſehr
dezent, wodurch der e gren Bneive ertragbar
und der Oberſt Paltiſch vernehmbar wurde.Das nie e ſehr beſcheiden. Es wieherte bereits über
Trillionen, Wertbeſtändigkeit und einige andere harmloſe Ex
tempores. Das iſt auch ein Troſt Wo wäre Deutſchland ſchon
bin. wenn ſeine lieben Bewohner nicht dieſe Beſcheidenheit im al l

gemeinen an den Tag legten? x
4. Philharmoniſches Konzert des Stadttheaterorcheſters.

Generalprobe im Thaliaſaal.
Die feine Auswahl aus den verſchiedenartigſten Schaffens

gebieten Beethovens hat auch den verwöhnten und auf A u
küſternen Kongertbeſucher hochgeſtimmt. Wie ſelten hört T e
dramatiſch bewegte und faſt monumental geſtaltete e zu
Joſeph v. Collins gleichnamigem Trauerſpiel „Corio n R bei
wie ſehr verdient ſie es gerade, als ein Muſterbild von bie
und Charakteriſierungsvermögen lebendig erhalten Jeiſpiel für
Auch die 5. re (in OMoll) iſt ein treffliches 8 zabung
Peelhovens in holcher Syntheſe kaum mehr erreichte Begabm

nd wird ſi

ein ſcharf gezeichnetes, groß umriſſenes Thema in immer zartere
Linien aufzulöſen. Der ſtark Befeuernde Könner Dr. Georg
Göhler irieb die Werke und beſonders die Symphonie pompös
heraus. Das Orcheſter gehorchte tadellos. In der ſchwärmeriſchen
Romanze F-Dur hatte Konzertmeicher Johannes Verſteeg Ge-
legenheit, ſein beachtenswert gerundetes Spiel von der innigen
Seite zu zeigen. Das bunte Rankwerk techniſcher Paſſagen be-
wältigte Herr Verſteeg, der ſehr muſikaliſch iſt, nicht immer ganz
mühelos, wohl aber mit warmer, duftiger Tongebung, der man
noch einen Schuß Eſprit wünſchen kann. Außerordentliches offen
barte der triebkräftige Moskauer Profeſſor Jſſai Dobrowen
(zurzeit Gaſtdirigent in Dresden) als Ausübender des Klavier
rarts des 4. (O-Dur) Konzerts. Er ſpielte virtuos, doch mit un
vergleichlichem Adel, nicht flammend aber in ſchön entflammter
Haltung. Mit faſt ſpieleriſcher Geſchmeidigkeit und herrlich
klingender kriſtallener Transparenz entblätterte dieſer Vollblut
murſiker den romantiſchen Blütentraum des Allegro, Andante und
RondoSatzes. Er iſt ein Meiſter dynamiſchen Abgewogenſeins.
Sein Rhythmus ſchlug bedeutſam im Tempo des Konzerts.

Werner Schumann.

Die nächſten großen Sonnenfinſterniſſe. Am 21. September 1928
hat bekanntlich die totale Sonnenfinſternis ſtattgefunden zu deren
Beobachtung ſich die Aſtronomen der ganzen Welt in
zuſammengefunden hatten. Man erwartet von dieſen Beobach
tungen endlich eine Entſcheidung über die Einſteinſchen Theorien.
wird ſich aber noch eine Weile gedulden müſſen, denn derartige
feine Unterſuchungen beanſpruchen natürlich langwierige und
kniffliche Meſſungen. Während der nächſten fünf Jahre
werden wir noch mehrere totale Verfinſterungen derSonne erle“ nämlich am 24. Januar 1925, am 14. Januar 1926,
am 29. Juni 1927 und am 19. Mai 1928. Die Finſternis von 1925

bar ſein in dem öſtlichen Teil der Vereinigten Staaten,
die von 1926 in Oſtafrika ſowie weiter öſtlich bis Sumatra und den
Philippinen, die von 1927 in England und Skandinavien, die von
joss im Südlichen Eismeer. Das mittlere und füdliche Europa

Kalifornien

400, S 620, rſt 920, Ro 920,Knackw 940, nen Wes Milliarden. e
fleiſch z mit 1,2 bis 1,5 Billionen und Haſenfleiſch mit
600 Milliarden handelt. Lachsheringe (Stück) 45, Goldbarſch
180, Aal 800 Schleien 700, Hecht 500 und Weißfiſche 400 Milliarden.
Für einen Handkäſe mußten 15 Milliarden bezahlt werden. AufGenenn rkt wurden r Preiſe gefordert: Weißkohl

5,8, Wi 5,7, Roſenkohl 70, Grünkohl 8,78, Spinat 7,5, hrrüben 7,5, Sellerie 18 bis 22, Kohlrabi 9, Kohlrüben 7,5, Zwiebeln
10 bis 15, Salat 10 Milliarden. Ein wahnſinniges Preistreiben,
n Abgrund zuführen muß, falls nicht bald Aenderung ein

Vor dem Walhallatheater ſtaute ſich in den erſten Nachmittag
des geſtrigen Sonntag eine ungeheure Menſchenmenge,

ibs um ſich noch einem Platz für den Verſammlungsraum zu
erkämpfen, teils um den aalglatten Streſemann einmal zu Ge
ſicht zu bekommen. Bei der Einleitun d Rede, über die wiran anderer Stelle berichten, beklagte ß Streſemann in bitteren

Worten darüber, daß die halliſchen Kommuniſten ihm einen an
deren Empfang bereitet hätten, wie er ihm von der auserleſenen
Verſa zuteil wurde. Uns will ſcheinen, daß die Miß
fallensku nicht allein auf das Konto der Kommuniſten
zu buchen iſt, wir ſind vielmehr der Meinung, daß das Pfeifen
und e viel eher von den uniformierten, knüppelbewehrten
Hoſen nätzen ſtammte, die der „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“
ſtellte. Darauf laſſen auch einige Feſtnahmen ſchließen, die nach
Schluß der Verſammlung erfolgten. Ueber den ungeheuren Auf
wand an Polizeikräften, die mit Kavrabinern, Maſchinenpiſtolen
und Handgranaten ausgerüſtet waren, und die den Plätz während
der ganzen Dauer der e in weitem Umfange völlig
abſperrten, kann man S fal- erer Meinung ſein wie die
Stelle, die mit dieſer Maßnahmen Tauſenden von Bürgern er
neute Gelegenheit gab, ihren Unmut über die Schu um Aus
druck zu bringen Zu irgendwelchen ernſthaften Zwi ällen
iſt es nicht gekommen.

Einſchneidende Vetriebseinſchränkungen kündigte Streſemann
in ſeiner geſtrigen Rede an. Die Eiſenbal t müſſe ſich in Zukunft
ſelbſt tragen, weshalb ſie nach kaufmänniſchen Grundſätzen ver
waltet werden ſoll Mit dem heutigen Montag ſind bereits eine
ganze Reihe von Schnell und „Perſonenzügen in Fortfall ge
kommen. Wir werden die fort gefallenen Züge, ſoweit ſie auf
Strecken unſeres Bezirks bisher gefahren wurden, morgen ver-
öffentlichen. Wegen zu geringer Benutzung iſt auf den meiſten
Nebenbahnen die 2. Wagenklaſſe in Fortfall gekommen.

Wertbeſtändiges Notgeld der Reichsbahn Außer einem 100
Milliardenſchein gibt die Reichsbahn wertbeſtändige Anteilſcheine zu
i/1o, 14 und Dollar heraus. Die Anteilſcheine können nach Aufruf
in Schatzanweiſungen umgetauſcht werden.

Neueſte Valntaſpekulation Ein Hauswirt in der Parkſtraße
kaſſierte die B.träge vom Oltober Waſſergeld, die er zum Satze
vom 7. d. M. bei der Werkskaſſe gezahlt, am folgenden Vormittag in
anderthalbfacher Höhe. Was kümmerte ihn die Tatſache, daß ſeine
Mieterproleten, auch alleinſtehende Frauen, nicht an genannten Tage
die Milliarden im Kaſten liegen hatten. Oder hatte dieſe „edle“ Seele
etwa geglaubt, daß der im Gegen 'atz zu ihm von einem Arbeit-
geber abhängige Deutſche jenem nur zu ſorgen braucht, daß ſein
Milliarden'ohn in wenigen Minuten für Bro und Margarine ver
ſchwunden ſei, um ſofort einen neuen Stoß Geldzeichen auf Abſchlag
zu erhalten So eilig habens Arbeitgeber nicht. Man ſieht alſo,
daß ſolche Beiſpiele dazu beitragen, daß ſich gewiſſe Leute über Nacht
müh los einen Gewinn verſchaffen können. Was kümmert ſolchen
Elementen auch das o't ſo heuchleriſch geforderte gute Einvernehmen

zwiſchen Mieter und Vermieter! 2
Macht das Portemonng e fertig das nene Hartgeld kommt.

Die ſtaatlichen Münzen ſind jetzt Tag und Nacht mit der Prägung,
der Münzpfennige beſchäftigt, die als Wechſelged der neuen Wäheung
cine hervorragende Rolle ſpielen werden. Da am 15. November
endlich die Rentenmark in Verkehr gebracht werden ſoll, iſt es un-
bedingt erſorderlich, bis zu d eſem Termin ſoviel von der neuen
Scheidemünte fertigzuſtellen, daß eine hemmungsloſe Zirkfulation ge-
währleiſtet iſt. Es werden Stücke von ein, zwei, fünf, zehn ind
rünfzig PWfennigen hergeſtellt. Die Ein und Zweipfennigſtücke be
ſtehen aus Kupfer und ähneln den früheren Stucken. Die Fünt
Zehn- und Fünfzi pfennigſtücke ſind aus Aluminiumbronze und ſeben
ellgeib aus. Die Fünfzigpiennigſtücke ſind etwas größer als der

Fünfziger der alten Währung. Hoffentlich gelinat es bis zum 15. No
pember die für einen normalen Umlauf erforderlichen Mengen her-
zuſtellen. An die em Tage kommt alſo wieder das Portemonnaie in
Ehren, das durch die Geidſcheintaſche vollkommen verdrängt worden
war.

Vier Goldmark monatlich Schulgeld an den höheren Schulen.
Das Schulgeld an den höheren Lehranſtalten beträgt vom 16. No
vember an vier Goldmark monatlich, für die zweite Hälfte des Mo-
nat November alſo zwei Goldmart. Für Zahlungen in Papiermark
iſt der Stand der Goidmart nach der amtlichen Berliner Notierung
von dem dem Erſten jedes Monats nächſtvorhergehenden Werktage,
für die zwene Hälfte des Monats November nach der Notierung vom
15. November zu berechnen.

20 Rentenmart als Geſchäftsanteil hat der Konſumverein Vor-
wärts“ 'in Dresden bech.oſſen. Der Konſum- und Sparverein
in Rüſtringen ſetzte einen Geſchäftzanteit von 150 Milliarden
Mark feſt. Jhm folgen Vereine mit 100, 60, 50 und 40 Milliarden
Mark Ge chäſteanteilen, die jedoch angeſichts des endgültigen Verfalls
der Reichsmark-Währung als Betrieb mittel ſchon wieder unbedeutend
geworden ſind. Der halliſche Konſumverein noch mit einem Ge
ſchäſtsanteil von 300 Millionen Mark.

Halliſche Fremdenſtatiſtik Nach Mitteilung des Stat'ſtiſchen
Amtes ſind in den hiengen Gaſt und Logierhäu ern im Oktober
1923 3110 männliche und (50 weibiiche, zuſammen 3860 Fremde ab
geſtiegen. Darunter befanden ſich 123 Perſonen, die ihren Wobnſitz
im Auslande hatten, und zwar 102 männliche und 21 weibliche mit
fremder Staatsangehörigkeit. Jm Oktober 1922 waren es 7476 männ-
und 1816 weibliche, zuſammen 9292 Fremde, im Oktober 1913 9897
männliche und 1547 weibliche, zu ammen 11 444 Fremde.

Die ortsüblichen Verkaufszeiten ſind vom Poli zeipräſidenten wie
folgt feſtgeſetzt: fur Lebensmittelgeſchäfte Freita s und Sonnabends
von 9 Uhr vorm. bis 7 Uhr nachm., an den anderen Werktagen von
9 Uhr vorm. bis 6 Uhr nachm. Für alle anderen Geſchäfte an ämt-
lichen Werktagen von 9 bis 6 Uhr. Jn allen Geſchäften kann die
Verkaufszeit von 1 bis 3 Uhr unterbrochen werden.

Verhütung von Straßenunfällen. Jn der letzten Zeit ſind
wieder mehrfach Unglück-fälle, zum Teil mit tödlichem Ausagange,
dadurch erfolgt, daß Geſchirre Radfahrer und Kraftfahrzeuge haltende
oder in Fahrt befindliche Straßenbahnwagen links überholten bzw.
überholen wollten und dann mit einem von der anderen Richtung
kommenden Straßenvahnwagen oder aneerem Fahrzeuge zuſammen-
ſtiezen Aus Anlaß dieſer Vorkommniſſe wird von der Polizeiver-
woltung darauf hingewieſen, da es nach den ſtraßenpolt zeilichen An
ordnungen verboten iſt, ſowohl ſtehende als auch fnhrende Straßen
bahnwagen links zu überholen. Das darf nur geſchehen, wenn der
Vorbeifahrt rechts örtliche Hinderniſſe entgegenſtehen. Als örtliches
Hindernis iſt nicht anzuſehen, wenn aus einem an den Halteſtellen
haltenden Straßenbahnwagen Perſonen ausſteigen.

Die angeſtrengte Arbeit für die Feuerwehr. n
vormittag gegen 9 Uhr wurde die Feuerwehr nach Neunhäuſer 4
gerufen, wo eine Fachwerkwand durch Ueberheizung eines Ofens
in Brand geraten war. Die brennenden Holzteile wurden durch
die Feuerwehr freigelegt und mit kleinem Löſchgerät abgelöſcht.
Nach über einſtündiger Tätigkeit konnte die Gefahr als beſeitigt

Am Sonnabend

angeſehen werden. Am gleichen Tage geriet nachmittag gegen
Uhr in der Berliner Straße ein der Grube „Alwine“ in Bruckdorf

gehöriger Laſtkraftwagen in Brand. Das Feuer wurde durch die
Trechtgeitig herbeigerufene Feuerwehr mittels chemiſcher Trocken
feuerlöſcher erſtickt. Zum drittenmal am ſelben Tage wurde die
Feuerwehr gegen 45 Uhr nach der Chemiſchen Fabrik in Trotha
gerufen. Da eine beſondere Feuersgefahr nicht vorlag, konnte der
Löſchsug nach kurzer Zeit wieder abrücken.



Auf der Straße zuſammengebrochen. Jn der Nacht zum Sonn Delitſch. Geſchäftöführerwahr im Konſum
wurde in der Lerchenfeldſiraße ein Wiähriger wobnungsloſer vere in. Der hieſige Konſumverein hielt am 8. Novewber eine

rbeiter in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Er wurde zunächſt nach

Krankenwagen zur Klinik gebracht.
Stadttheater. Heute Montag, abends 73 Uhr findet Grillparzers

Traum ein Leben ſiatt, Dienstag: „Die Frau im Hermelin“,
Wittwoch: „Fidelio“, Donnerstag: Traum ein Leben“, Freitag
„Karneol“ (Uraufführung) Sonnabend: Tannhäuſer“, Sonntag
„Madame Butterfly“.

Aus halliſchen Lichtſpielhäuſern. UT., Leipziger Straße. Das
lmwerk „Das Teſtament der Jve Sievers“ kann man gelten
ſſen. Jm Gegenſatz zu der alltäglichenErbſchleicherei und Miß-

Weſt einzelner wird hier bewußt oder unbewußt die Einwohner
chaft einer aufkommenden Großſtadt gegen eine r ßige

eaeerhin mobiliſiert. Verzicht der an ein einfaches Leben
ewöhnten bannt die drohenden Gefahren und ſchafft einen Schluß,

wo Fortſetzung geboten wäre. Bild und Spiel gefallen wohl all
e „Der Pantoffelheld iſt ein Ausſtattungsſtück, ſüßlich,
tecblich, komiſch, aber nicht mehr. UT., Alte Promenade. „Zwei

Waiſen“. Der Großfilm der Griffith- Produktion beleuchtet die
öſiſche Revolution in einer Art, die alle Saiten menſch

ichen Empfindens anklivgen läßt. Ob die Wellen der Begeiſterung
der Pariſer ſo hoch geſchlagen ſind, darf billig bezweifelt werden.
Die Tyvpen ſind vorzüglich herausgearbeitet. Die Schöpfung des
zurzeit neben W. Fox bedeutendſten amerikaniſchen Regtiſſeurs iſt
ein gelungener Wurf in jeder Beziehung. F-e.

Aus der Provinz.
Preußiſche Steuern und Abgaben nach Goldwert.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Nachdem kürzlich
von der Reichsregierung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes die

hlung der Reichsſteuern nach ihrem Goldwert vorgeſct rieben worden
t, wird in den nächſten Tagen vom preußiſchen Staate miniſterium

eine ähnliche Vorſchrift auch für die preußiſchen Staatsſtenern, die
kommunalen Abgaben und die Handels-, Handwerks- und Land
wirtſchaftskammer Beiträge getroffen werden. Die Regelung wird
ſich eng an die reichsrechtlichen Beſtimmungen anſchließen. Bis zum
Jnkraſttreten der Verordnung iſt jedoch die Entrichtung der Abgaben
nach den bisherigen Vorſchriften zuläſſig.

Auffüllung der Schutzpolizei.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat angeordnet, daß die

e rei der Schutzpolizei in der Provinz Sachſen
urch Einſtellung von Bewerbern ſofort beſetzt werden. Die

Einſtellungen ſollen auf der Grundlage der preußiſchen Regie
rungskoalition erfolgen. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
hat den Polizeipräſidenten in Magdeburg beauftragt, dieſe Ein-
ſtellungen ſofort durchzuführen. Nachdem der Polizeipräſident mit
örtlichen Vertretern der Parteien der Koalitionsregierung ſich in
Verbindung geſetzt hatte, kann nunmehr mitgeteilt werden, daß
drei Polizei Hundertſchaften neu aufgeſtellt worden ſind, womit
die Anordnung des Miniſters durchgeführt iſt. Es wird hierbei
bemerkt, daß es ſich nicht um überplanmäßige Einberufungen
handelt, ſondern um Beſetzung von Feblſtellen, die bei anderen
Polizeiverwaltungen innerhalb der Provinz Sachſen noch vor-
handen waren.

Merſeburg. Aus der Stadtverordnetenſitzung. Anſtelle
des infolge Verzugs ausſcheidenden Stadtverordneten Th. Voye tritt
der nächſte Kandidat der ſozialdemokratiſchen Liſte Mechaniker Genoſſe
Adolf Medefindt in die Stadtverordnetenverſammlung ein. Seine Ein-
führung erfolgt in der am heutigen Montag ſtattfindenden Sitzung.
Weiter ſtehen auf der Tagesordnung die Nachträge zur Grundwert-
ſteuer-, Gewerbeſtener- und Kanalbenutzungsgebuhrenordnung und
ein Beſchluß über Wegfall der Wohnungsbaugbgabe.

Meeieburg. Der Bevölkerungsſtand im Oktober. Nach
den ftandes amtlichen Beurkundungen überſtieg die Geburtenziffer die
Sterbeſälle um mehr als das Toppelte! Jn den Monaten Februur
und Auguſt d eſes Jahres hatten die Sterbefälle die Geburtsanzahl

Gebäude der Produktivgenoſſenſchaft getragen und von da mit G

überflügelt. Jm Oktober kamen 54 Geburten zur Anmeldung, Ehe-
ſchließungen fanden 26 ſtatt, Sterbefälle waren 26 gemeldet.

ab, um die Wahl eines
noſſen Münzer vor-

war, wurde
in Bericht über die wirtſchaftliche Lage der

ammlung

von Verwaltu
G enſchaft Der eingeſetzte Ausſchuß hatte der Ver-

den jetzigen Kaſſierer Hampe, den Lagerhalter Thomasund den Maler Geithe zur e vorgeſch Nach längerer,
teilweiſe ſtürmiſcher Ausſprache wurde der Maler Geithe mit

ringer Mehrheit zum Ge t. Weiter wurdeſ r den Reingewinn dem Geſchäftsanteil zuzuſchreiben und
den Geſchäftsanteil entſprechend der Goldentwertung zu erhöhen.

Wolfen Zuſtände in der Agfg-Filmfabrik. Von Arbeit
geberieite wird in ſozialer Beziehung für den Arbeiter angeblich ſehr
viel getan. Man hat hier im Werke eine Wohlfahrts- und Sozial
abteilung. Als Leiter hat man einen kaiſerlichen Major angeſtellt
Er bekommt ſchönes Gehalt, Vergütung für Fahrkarte 2. Klaſſe und
kennt ſomit die Not und das Elend der Arbeiter nicht So kam
vorige Woche ein Arbeiter zu ihm mit der Bitte um Vorſchuß. da
ſein Lohnabſchlag nicht einmal zur Fahrkarte ansreichte. geſchweige
um Brot zu kaufen. Der Herr Sozialſekretär Brix ſagte: „Wenn
Sie kein Geld haben, dann bieiben Sie doch zu Hauſe!“ Ein andrer
Arbeiter. deſſen Familie in Torgau wohnt. o den Lohnabſchlag
von 80 Milliarden nach Hauſe geſchickt. Er bat ebenfalls um Vor
ſchuß. da er kein Geld batte, um für ſich Brot kaufen zu können.
„Wenn Sie Jhr Geld ſelbſt brauchen dürfen Sie es eben nicht weg
ſchicken“* war die Antwort des gemütvollen Sozialſekretärs. Frau
und Kinder können hungern nach Anſicht des Herrn Majors. Ein
Auswärts wohnender kommt und bittet um Auskunft, ob Ausſicht be
ſteht. eine Wohnung in Wolſen zu bekommen, da er ſchon 2 Jahre
in die Wohnungsliſte eingetragen iſt. „Steigen Sie aufs Dach, dann
haben Sie Ausſicht“ war die Antwort, die ihm auf dem Sozial
bureau wurde. Ein Arbeiter aus Zerbſt, dem er die Fahrkarte ver
güten ſollte, wurde entlaſſen, weil er ſich die Bemerkung geſtattet
hatte, daß er davon nicht leben könnte. Am Sonnabend wollte man
alle die Arbeiter entlaſſen, die von Halle, Deſſan, Delitzſch und
Leipzig kommen, da keiner das Geld zur Fohrkarte hatte. Traurig
und beſchämend iſt es, wenn die chemiſche Großinduſtrie, die ihre
Erzeugniſſe nach Dollarkurs bezahlt verlangt ihren Werkz angehörigen
ſolche Löhne zahlt, daß ſie nicht einmal die Fahrt bezahlen, geſchweige
das trockene Brot kaufen können. Verſchiedene Male haben in letzter
Zeit die Arbeiter zwei Stunden auf ihren Lohn warten müſſen, ohne
daß die Zeit bezahlt wurde. Angeblich wegen Kohlenmangel wurden
die Arbeiter fünf Tage ausgeſperrt, eine Vergütung gibts natürlich
nicht. So gebaren ſich die Unternehmer. Dem Betriebsrat begegnet
man höchſtens mit Achſelzucken und Kopfſchütteln. Wie lange ſollen
ſolche Zuſtände noch dauern

Falkenbera Erſchreckende Zunahme der Arbeitsloſige
keit Jm Amtsbezirke Falkenberg ſind augenblicklich 70 Arbeitsloſ
vorhanden, davon 50 im Ort Falkenberg. Die verheirateten Arbeits
loſen werden von der Gemeinde mit Straßenarbeiten beſchäftigt. Die
Arbeitsloſigkeit iſt im ganzen Kreiſe Liebenwerda groß. Sie wurde
in der vergangenen Woche beſonders verſchärft durch rückhaltsloſe
Entlaſſungen durch die Berggewaltigen. Es wurden Arbeiter ent-
(aſſen, die ſchon über ein Vierteljahrhundert im Bergbau tätig ſind;
alſo rückſichtslos diktieren die Herren. Es wird höchſte Zeit, daß die
Regierung eingreift. Genau ſo, wie man gegen Links mit exekutiver
Gewalt vorging, hat jetzt der Staat die Aufgabe, gegen dieſe Herren,
die die Lebensintereſſen des Volkes einfach beiſeite ſchieben, vorzugehen.

Bockwitz. Parteiverſammlung. Am vorigen Sonntag fand
hier eine außerordentliche Mitgliederver ſammlung des geſamten
Ländchens ſtatt. Genoſſe Neßler hielt einen intereſſanten Vortrag über
die gegenwärtig ſo verworrene politiſche Lage. Die Diskuſſion war
ſehr lebhaft. Eine Reſoluion wurde nicht gefaßt. Sämtliche Red-
ner ſtellten ſich auf den Ständpunkt, daß ein weiteres Belaſſen der
ſozialdemokratiſchen Miniſter in der Reichsregierung nicht in Frage
kommen konnte. Zum Schluß wurden die Genoſſen aufgefordert, der

Wer das Arbeiterblatt abbeſtellt
macht ſich ſelbſt wehrlos gegen die weitere Herab
drückung ſeiner Lage. Wer heute noch Lohn und
Arbeit hat, muß es deshalb als ſeine vornehmſte
Pflicht betrachten, die Arbeiterpreſſe unter allen
Umſtänden am Leben zu erhalten.
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Pariei und vor allem auch der ſo ſchwer ums Taſein ringenden
Parteizenung die Treue zu halten.

Wittenberg. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
ſich in der Hauptſache mit Fi z beſchäftigen. Die

undeſteuer wurde a Goldmarkbaſis geſtellt, und zwar ſollen
den erſten Hund 1,25 Goldmark, für den zweiten 8 und für

jeden weiteven 6 Mk. gefordert werden. Die Feſtſetzung der Zu
chläge zur Grund und Gebändeſtener löſte eine umfangreiche
ebatte aus; trotz Vertagr konnte keine v erzielt werden. Bei dieſer Gelegenkbeit zur Sprache, allein für 1800

Arbeitsloſe 2 Billionen und an Naturalien täglich 80 Billionen,
für Soziglrentner 7 Billionen täglich bezahlt werden müßten. Die
Verſammlung nahm davon Kenntnis, daß künftig die Straßenbeleucht nach Eintritt der Polizeiſtunde eingkſchränkt r

da die 90 enlampen pro Stunde 810 Milliarden koſteten.
Eiſenberg. Ein bemerkenswertes Wahlergebnis. Bei

der Neuwahl der Stadtverordnetenverſammlung am vergangenen
Sonntag, die wegen Einverleibung einiger Vororte vorgenommen
werden mußte, wurden gewählt: 7 Sozialdemokraten, 12 Kommuniſten
und 12 Bürgerliche. Die im vergangenen Herbſt vorgenommenen
allgemeinen Wahlen brachten den Bürgerlichen die Mehrheit. Als
Stimmungsgradmeſſer iſt das nunmehr erzielte Wahlergebnis nicht
ohne Bedeutung.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 12. November 1923.

Rerufsvormundſchaft im Manskelder Seekreis.
Für die 39 Orte des Mansfelder Seekreiſes, die zum Amtsgerichts

bezirk Eisleben gehören mit Ansnahme von Helbra, Schraplau
und Stedten iſt die amtliche Berufsvormundſchaft mit Wirkung
vom 1. November eingeführt. Zum Beruſsvormund iſt der Kreis
ausſchußſekretär Henke beſtellt worden. Sämtliche in ſein Arbeits
ebiet fallenden Angelegenheiten ſind an den Berufsvormund des
Lansfelder Seekreiſes, Eisleben, Lindenſtraße 41, zu richten. Aus

kunftſuchende erhalten koſten loſe Auskunft und Beratung an den für
die Kreisverwaltung üblichen Sprechtagen Montag, Mittwoch und
Freitag, vorm. von 9 bis 1 Uhr. Die Zahl der unehelichen Kinder,
die der Berufsvormund zunächſt zu betreuen hat. beträgt 500 von
insgeſamt 8500, die im Kreiſe vorhanden ſind. Der Linksmehrheit
des Kreisausſchuſſes gebührt volle Anerkennung, daß ſie ſich trotz der
außerordentlich ſchlechten Wirtſchaftslage an die Löſung dieſer faſt
ausſchließlich im Jntereſſe von Proletarierkindern liegenden Aufgabe
herangemacht hat.

Helfta. Die Gemeindevertretung hielt kürzlich eine
wichtige Sitzung ab. Um den Geldbedarf der Gemeinde zu decken,
wurde beſchloſſen, das 1emillionenfache des erſten Vierteljahr
betrages an Realſteuern zu erheben. Der wichtigſte Punkt der
Tagesordnung, die Eingemeindungsfrage, wurde dadurch für er-ledigt erklärt, daß man die griſt bis zu welcher der Beſchluß her-

beigeführt ſein muß, einfach verſtreichen ließ. Am heutigen Mon-
tagabend 6 Uhr findet wieder eine a tt, in welcher der
Erlaß eines Ortsſtatuts für die Gemei fta, betr. die Heran
ziehung der zu Spanndienſten, ſowie die Ab-
änderung der Beſchlüſſe, betr. Gewährüng von Tagegeldern an
Gemeindebeamte und angeſtellte bei Dienſtreiſen, zur Beratung

Brieſkaſten der Redaktion.
Ernſt M. Reichskanzler Dr. Streſemann iſt in Berlin

10. Mai J Er war von 1902 bis 1918 Syndikus
Verbandes ſächſiſcher Jnduſtriellen und von 1905 bis 1912 Stadt
verordneter in Dresden. Seit 1907 gehörte er dem Reichstage an;
ſeit war er Vorſitzender der nationalliberalen Reichstags

aktion.
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ſchaftsBuchdruckerei, e. G m. b. H., Halle, Harz 42/44.

e.

ushuhe von Rotgeld
Vereins-Kulender Stadt Theater.

Dienstag, abends 7 Vnr:

der VSPD., Frau im Herwelin
Freien Gewerkſchaften, Geſelligen Vereine Mittwoch. adends 7*ſowie der ſozialiſtiſchen Frauen-Zuſammen- 7 Uhr
künſte im Bezirk Halle- Merſeburg. Fidelio
Sekretarigt der VSPD. Halle (Soale), Harz 42/41,

Koch Künztlerspiele.Hofgebäude, 2 Treppen. Fernruf 1028.
(Ortsburegn daſelb t Fernruf 16026).

Bunte Bühne
Allabendlich

der tabelhafte
Hovemder- Spielplan

Die Veröffent'ichungen der VSPD. im Vereinskalender
erfolgen, wenn nicht koſtenirs, gegen beſondere Ver
einbarung: die aller onderen Vereine zum jeweilig n
Milimeterpreiſe zweiſpaltig abzüglich Rahatt.
Oeffentlich Veranſaltungen werden nur auherhalb

des Vereinslkalenders bekanntgegeben.

mit nur bewährten 1
Künstlern.

arteigenoſſen! Die Aufklärung der
auen iſt zwingende Notwendigkeit.

ringt deshalb zu allen Veranſtaltungen
der Partei Eure Frauen mit. Bettwäsche

Halle. T

feſſärſſer in cher
Wir zahlen die höchsten Preise zum Tageskurse für

ziegen-, Kanin-, Hasen-,
Katzen- u, Edelfelle,

sowie alle Sorten

Häute u. Schafwollo
bei sofortiger barer Kasse und guter Uebernahme.

Benachtet: daß Kleine Ziegen, Trockengewiebt von
Pfund an, als voll übernommen und bezahlt werden.

Rohstoffverwertungsgesellschaft
Telephon 1877 Hompiatz S vrelephon 1577

Zur Behebung des immer noch be-
ſtehenden Mangels an gangbaren Zahlungs
mitteln kommt neues Notgeld der Stadt
Halle in Scheinen zu

500 Milliarden Mk.
zur Ausgabe. Die Scheine ſind 15)9,4 em
groß und auf rauhem Papier im Offſet-
druck hergeſtellt. Jm oberen und unteren
ſchwarzen Rande des Scheines ſind die
Einlöſungsbedingungen in heller Schrift;
im mittleren Felde, das einen nach beiden
Seiten dunkel verlaufenden ſchraffierten
Untergrund hat, iſt der Wert in Ziffern
und Buchſtaben ſchwarz aufgedruckt. Die
Nummer des Scheines erſcheint in roter

Farbe. 3840Halle, den 12. November 1923.

Das schönste und e e MOrtsvorſtand Halle der VsBD. Mon-pPraktisebst G BI Der Magiſtrat.
Sei r ar i ren Kleine Anzeigen haben hierarteibureau: Situn es Vr r es 1. Ts bezi üh d K Nachen Sie schonne e Kalender für das Schaltahr 1923 S grossen Erfoigi m
treten ſein. sohaffungen. Siekaufen bei unsungſozialiſten. Dienstag, 28 Uhr. at beſtimmt im Jugendheim, Weiden- billig und gut. e M f 9 I, 9e nd eeruge des e Be ſten rot e Mustrierter J als an e

ulz üter „Der franzöſ. Jmperialismusund der Rheinbundgedanke“ ſtatt Laker. Barebend- n lt-K d SZahireſches Und vünktliches Erſcheinen nete eue-Ge alender S Arbeitsamt Eisleben.

wird gebeten el rär das Schaltjadrh e e e in ſoeben erſchienen. Petriſtraße Fernſprecher 131.ionär Betriebs- D z itet müſſen hnenteg. 12- So Der mit Bildern und Tett reich ausgeſtattete re an edeilungs e
vember, nachmittags von Uhr im in Hauskalender darf in keiner Familie fehlen. Slläeder: oführer 1. 230; FirmenGeweikſchaftshaus (Arbeiterfekretariat) Preis 30 Milliarden. ſchreiber; Maurer; Schloſſer;Scene i ha Vewetk ſchaſte tat 3 tteldeutgcher Volks Kalender S e ne Se Sdneee;
erſcheinen. s Gewerhkſchaftskarte 9 r 9 en er l Steinſetzer; Glaſer; Schneider; Hütten

entralbibliothek Halle J für das Schaltjahr 1924 S Platz, Tagebau und Abraumarbeiter.S eBurgſtraße 27 (Volkspart). u Preis 10 Milliarden Mk. einſchl. Porto. r r eöffnet Dienstag u. Donnerstag uchende- mpfpflugmaſchiniſt. Dreſchbis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe geſucht. Eimer 100 Gleichzeitig bieten wir den im Volksblatt D macſchiniſten; Gutshandwerker; Aufſſeher;
zu haben in der Voiksbuchddl.. Harz 4244. Millionen. 3539 abgedruckten Roman: S KLofmeiſter; Wächter; Geſchirrführer

Wkrere 18. S C Tagelöhner Schäfer Schweizer. b) OffenePle ewig Hungernden J Stellen: Männer und Frauen aus Eis-
J e zum Preiſe von 30 Milliarden an. r leben zum Rübenroden. Berufsamt.Der Ware heteteecnrgteere n Se Knie dent el

J 2 38 heute wieder beſonders aktuell geworden. S e rer re I
l Der Breis dieſer Bücher beläuft ſich über das W Vankfach. Offene Stellen für ort

zum Selbstverbraucoh kaufen Bilderdücher e r W her große e d rt d ern, liefern wir dieſelben zuſammen zum Preiſe e Abteilung. a) Arbeitſuchende: Arl n r e Wer eellungen m E n; Frau uNärchendöcher F durch Poſtſcheckkonto Leipoig 110 2 t Sergtodig a anierwerſonali nen

2 Halle a. s,. ütze; Verkäuferinnen; aſchfrauen;I Volksblatt Buchhandlung Gr. Ulrichſtr. 27. r J i da
7777 S wartungen; Hausperſonal u. Lan n;I Jaudeustrabe 19 Telepdon 6176. B. Wintſchaſtelin (gebildete, tüchtige

Der beliebte ſozialdemokratiſche FamilienKalender

C rieb p.
Zur Sir der Zahlung vonRechnnngen über Stromverbrauch wird

die Ableſung der rer bis auf
weiteres möglichſt zweimal monatlich vor
genommen. Mit der nächſten Ableſung
kann vorausſichtlich am 19. November
begonnen werden. Der Preis für den
zurückliegenden Stromverbrauch wird kurz
vor Beginn jeder Ableſung bekanntgegeben.

Die Ableſung der Waſſermeſſer und
Berechnung des Waſſerverbrauchs erfolgt
wie bisher gemäß unſerer Bekanntmachung
vom 26. Oktober 1923.

Weitere Auskunft erteilt das Stadt-

bauamt. 925Eisleben, den 10. Nov. 1923.
Der Magiſtrat.

K Manstelder
Brotpreis.

Jm Einverſtändnis mit der Müller
vereinigung und den Bäckerinnungen wird
der Preis für 4 Pfund (2000 Gramm)
Brot, hergeſtellt aus Kredit Mehl, für die

eit vom 12. bis 25. November 1923 auf
100 Milliarden Mark

ſenneſcht a a deſſen Mehl aus
freien ndel ſtamPreis keinen Einfluß. mt. hat dieſer

Eisleben, den 10. November 1924,
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Landabſatz für Vraunkohlenbriketts.
Mit Rückſicht auf die derzeitige Lage

auf dem Brikettmarkte hat ſich der Herr
Reichskohlenkommiſſar entſchloſſen, mit
Wirkung vom 1. November 1923 an den
Landabſatz an Briketts völlig frei-
zugeben, ſo daß die Beibringung von
Landabſatzſcheinen nicht mehr nötig iſt.
Durch die Aenderung in der Kohlen
verteilung wird die Feſtſetzung des
Preiſes für die Kohlen durch den
Kommunalverband nicht berührt.

Eisleben, den 6. November 1923.
Kreiskohlenſtelle

des Mansfelder Seekreiſes.
925 v. Mettenheim, Landrat.
Werbt neue L eser!
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